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Willkommen in  
Hallingskarvet

In Hallingskarvet können Sie dem 
Haken schlagenden Hasen oder 
dem Heulen des Windes folgen, der 
vom nackten Felsen herunterfegt. 
Sie können Pfade beschreiten, die 
andere vor Ihnen gegangen sind oder 
einfach drauflos wandern. Im Winter 
stehen kilometerweise abgesteckte 
oder präparierte Loipen bereit, die 
Sie auf dem rechten Weg halten, 
aber auch dann können Sie eigene 
Wege einschlagen. Die markierten 
Sommerwanderwege führen Sie von 
Hütte zu Hütte durch Gebirgspässe 
und fruchtbare Hänge.

Die mehrere hundert Meter hohen 
Steilhänge, die für Hallingskarvet so 
typisch sind, wirken widerstandsfähig, 
doch harte Jahre haben auch im 
Hochplateau Spuren hinterlassen: In 
den tiefen Einkerbungen, die sich von 
der Nordseite einschneiden, zeigt sich 
der Zahn der Zeit. Die Erosion hat dazu 
geführt, dass in Hallingskarvet nur der 

harte Gneis übrig blieb, der sich über 
den umliegenden Hochebenen erhebt.

Das Leben in den Bergen ist hart. 
Und doch ist es einigen Lebewesen 
gelungen, sich den Bedingungen 
anzupassen. Ganzjährig wandern 
Wildrentiere auf der Suche nach Futter 
umher, und der Eishahnenfuß dreht 
sich mit der Sonne, um Licht und 
Wärme einzufangen.

Ein markierter Weg von der Alm 
Prestholtseter führt Sie auf das 
Plateau hinauf, mit Blick über das 
Hallingdal, die Hardangervidda 
und bei guter Sicht ganz bis zum 
Gaustatoppen.

Hallingskarvet ist auch für Familien 
leicht zugänglich. Nutzen Sie für 
Ihren Besuch in Hallingskarvet die 
umweltfreundliche Variante: Die 
Schienen der Bergenbahn streifen fast 
die Nationalparkgrenze.

Das Gebirgsmassiv Hallingskarvet ragt mit seinen 
Steil hängen an der Nord- und Südseite und dem 
Folarskardnuten in 1933 Metern Höhe an der Spitze 
aus den umliegenden Hochebenen empor. Zwischen 
dem kargen Hochplateau und seiner fruchtbaren 
Umgebung liegt der charakteristische schroffe Rand, der 
Hallingskarvet seinen Namen gegeben hat: Skarv bedeutet 
nackter Felsen.



Hallingskarvet überragt die Ebene.

Erleben Sie die Natur auf eigene Faust.
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Wanderungen
Abseits der Straße, Bahnschienen oder 
Radwege geht es zu Fuß weiter auf 
kilometerlangen markierten Wander-
wegen, die Sie durch den Nationalpark 
führen. Dabei begleitet Sie stets der 
imposante Blick auf das Hochplateau.

Wintertouren
Wenn Sie unberührte Natur bevorzugen, 
durchziehen im Winter kilometerweise 
abgesteckte Loipen das Hallingskarvet-
Gebiet. Außerhalb des Nationalparks 
hält Sie ein ausgedehntes Netz an 
prä parierten Loipen rund um Myrland, 
Haugastøl, Ustaoset und Geilo in der 
Spur.

Angeln
Der Forellenbestand ist in den meisten 
Seen und Wasserläufen solide. Es gibt 
also keinen Grund, die Angelrute zu 
Hause zu lassen. Angelscheine sind 
unter inatur.no erhältlich.

Skarverennet
Beim Volksfest Skarverennet gehen 
mehr als 12.000 Teilnehmer mit 
Rückennummer an den Start. Nehmen 
auch Sie am Langlaufrennen teil – 
ob nun als Freizeitsportler oder als 
ehrgeiziger Wettkämpfer.

Gletscherwanderung
Auch wenn einzelne Bereiche von 
Hallings karvet ganzjährig von Eis 
und Schnee bedeckt sind, sollten Sie 
Hardangerjøkulen südwestlich dieses 
Nationalparks ansteuern, wenn Sie einen 
Gletscher aus nächster Nähe erleben 
möchten.

Prestholtrunden
Von Prestholt können Sie einem 6,5 
Kilometer langen Wanderweg folgen, 
der Sie bis zum Aussichtspunkt in 1705 
Metern Höhe führt. Sherpas aus Nepal 
haben Teile des Pfades mit Steinen 
ausgelegt. Allein diese Pflasterung ist 
bereits ein Erlebnis für sich.

Finse
Finse ist ein guter Ausgangspunkt 
für Aktivitäten und Wanderungen im 
 Nationalpark. Hier befindet sich auch 
der höchstgelegene Bahnhof Norwegens. 
Fahren Sie mit dem Zug bis nach Finse.

Rallarvegen
Dieser Weg wurde um 1900 als 
Baustraße angelegt, als die Bergenbahn 
gebaut wurde. Nehmen Sie Ihr Fahrrad 
mit oder mieten Sie eines vor Ort und 
radeln Sie auf diesem 80 km langen 
Weg zwischen Haugastøl und Flåm vom 
Hochgebirge bis zum Fjord hinunter. Die 
Tour auf dem Rallarvegen eignet sich 
sehr gut für einen Familienausflug.

Hallingskarvet hat viel zu bieten. Die guten Angelgewässer auf 
den weiten Hochebenen sind leicht erreichbar. Die markierten 
Wanderwege führen Sie im Sommer wie im Winter durch die 
Landschaft rund um das Hochplateau. Wenn Sie endlich oben 
auf dem Hallingskarvet-Massiv stehen, werden Sie mit einer 
großartigen Aussicht belohnt.

Erlebnisse



Erforschen Sie den Nationalpark im 
Winter.

Per Rad auf dem Rallarvegen.

Steinpfad auf der Prestholtrunde.
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Fakten & Information

Wo liegt  
Hallingskarvet?

Hol im Regierungsbezirk Buskerud,  
Ulvik im Bezirk Hordaland und Aurland  
im Bezirk Sogn og Fjordane

Wie komme  
ich dorthin?

Bahn: Bergenbahn bis zu den Stationen 
Geilo, Ustaoset, Haugastøl, Finse oder 
Hallingskeid
Bus: Oslo – Drammen – Gol – Geilo

Nationale  
Touristenstraße 

Rv 7 Hardangervidda  
nasjonaleturistveger.no

Nationalparkdorf Geilo

Aussichtspunkt Prestholt

Tourenplanung inatur.no
ut.no
outtt.com/geilo

Schutzgebiete  
in der Umgebung 

Landschaftsschutzgebiet  
Skaupsjøen/Hardangerjøkulen 
Nationalpark Hardangervidda

Verwaltung  
und Aufsicht

Nationalparkamt für Hallingskarvet
nasjonalparkstyre.no/hallingskarvet
Norwegische Naturaufsichtsbehörde 
naturoppsyn.no 

 Touristinformation Geilo Turistinformasjon 
geilo.no 

Der Nationalpark Hallingskarvet wurde 2006 eingerichtet und ist 450 km2 groß.
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Flora und Fauna

Polarfuchs
An einem Polarfuchs ist nicht viel dran, 
so klein wie er ist, doch die harten 
Bedingungen im Fjell meistert er 
hervorragend. Der Polarfuchs gehörte zu 
den ersten Lebewesen, die Skandinavien 
nach der letzten Eiszeit besiedelten. 
Nach Jahren starker Bejagung wurde 
er in Norwegen 1930 unter Naturschutz 
gestellt. Dennoch gibt es heute nur 
noch wenige Polarfüchse, und die Art ist 
vom Aussterben bedroht. Änderungen 
im Lemmingzyklus und der Einzug des 
Rotfuchses im Hochgebirge haben 
das Überleben für den Polarfuchs 
schwierig gemacht. Im Rahmen mehrerer 
Forschungsprojekte wird versucht, 
seinen Bestand in Norwegen zu stärken.

Wildrentier
Das Wildrentier, der Wanderer: Große 
Herden brauchen viel Futter, und so 
durchwandert das Rentier im Laufe des 
Jahres große Gebiete auf der Suche 
nach Weideflächen. Das in Hallingskarvet 
lebende Wildrentier weidet vorzugsweise 
auf den Hochebenen unterhalb des 
Plateaus. Im Herbst mischen sich die 
männlichen Tiere mit den Herden, in 
denen Kälber, Rentierkühe und Jungtiere 
zusammenleben. Die Männchen haben 
im Laufe des Jahres Geweihe entwickelt, 
nach deren Größe sich mit dem 
Einsetzen der Brunft eine Hierarchie 
bildet. Nach dem Ende der Paarungszeit 
werfen die Männchen ihr Geweih ab. Die 
Kälber kommen im zeitigen Frühjahr zur 

Welt und wachsen zwischen Schnee und 
kahlen Felsen auf.

Gebirgsvögel
Im großen Moorgebiet rund um 
Hallingskarvet wimmelt es im Sommer 
von Vögeln. Der zu den Watvögeln 
gehörende Mornellregenpfeifer ist ein 
unerschrockener Meister der Tarnung. 
So schützend legt er sich über sein Nest, 
dass man manchmal versehentlich auf 
den Vogel tritt, ehe man ihn entdeckt. 
Im Nest liegen drei Eier, senffarben 
mit dunkelbraunen Flecken. Hoch 
oben auf dem Hallingskarvet-Plateau 
hat die polare Art der Schneeammer 
eine Heimat gefunden. Das Männchen 
ist im Frühjahr leicht an seinem 
schwarzweißen Gefieder zu erkennen. 

Pflanzen
Hallingskarvet besteht nicht nur aus 
unfruchtbarem Felsen. Ein mineralreicher 
Boden mit Kalk und Phyllit ist ein guter 
Nährboden für eine üppige Vegetation.
Der Gegenblättrige Steinbrech 
ist robust und verträgt Wind und 
Wetter. Bereits wenige Tage nach 
Ende der Schneeschmelze zeigt der 
Steinbrech seine roten Blüten. Die 
Polsterpflanze gedeiht am besten auf 
kalkhaltigem Boden und wächst sowohl 
in plätscherndem Wasser als auch an 
trockenen, windigen Standorten. Das 
Stängellose Leimkraut bildet ebenfalls 
Polster und siedelt sich vorzugsweise auf 
feuchten Felsen und in kurzem Gras an. 

Mit Hallingskarvet ist nicht zu scherzen. Wenn der Wind oben 
auf dem Hallingskarvet-Plateau in Fahrt kommt, erreicht 
er nicht selten Orkanstärke. Einem Leben unter diesen 
Bedingungen sind daher nicht alle gewachsen.



Der Polarfuchs kehrt nach Hallingskarvet zurück.

In der Dämmerung kann man den Gesang 
des Blaukehlchens hören.

Der Mornellregenpfeifer baut seine 
Nester auf trockenen Felsflächen.
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Der Gegenblättrige Steinbrech wächst 
in Polstern.
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Alte Kulturspuren
Das Rentier ist bereits seit langer 
Zeit sehr wichtig für die Menschen – 
tatsächlich bereits seit dem Rückzug 
des Eises von Süden nach Norden. Das 
Rentier wanderte in die eisfreien Gebiete 
ein, und der Mensch folgte ihm nach. 
Fanggruben, Steinzeitsiedlungen und 
auf das Rentier verweisende Ortsnamen 
wie Simlenutane und Bukkehallin sind 
ein Zeichen dafür, dass Siedlungen und 
Jagd eng mit dem Rentier verbunden 
waren.

Zwischen Ost und West
Auf den Schlepppfaden, den alten 
Handelswegen in den Bergen, gingen 
die Menschen von Ost und West zu den 
Märkten, auf denen Waren und Tiere 
getauscht wurden.
Im 17. bis 19. Jahrhundert entwickelte 
sich der Viehhandel zu einem wichtigen 
Wirtschaftszweig. Rinder aus West-
norwegen wurde in die Berge geführt, 
um dort den Sommer über zu grasen, 
bevor sie im Spätsommer auf Märkte 
in Ostnorwegen getrieben wurden. Die 
Viehtriebwege verliefen im Osten und 
im Westen des Hallingskarvet-Plateaus. 
 Unterwegs übernachteten die Vieht-

reiber in Lagern, einfachen Unterkünften 
wie Hütten oder Felsunterständen. 

Lordehytta
Ab der Mitte des 19. Jahrhunderts 
begannen Ausländer die norwegische 
Bergwelt zu besuchen. 1880 baute 
Lars Lein im Auftrag von Lord Garvagh 
d. J. in Folarskardet eine Hütte, die 
heute Lordehytta genannt wird. Diese 
Hütte zeugt von der Zeit, als die 
Engländer in den Bergen Norwegens auf 
Entdeckungsreise gingen, und ist heute 
ein schönes Ausflugsziel. Die Lordehytta 
kann auch als Schutzhütte benutzt 
werden.

Arne Næss’ Reich
Der Philosoph und Bergsteiger Arne 
Næss (1912 - 2009) hatte ein besonderes 
Verhältnis zum Hallingskarvet- Massiv. 
Er verbrachte längere Zeit in der 
Hütte Tvergastein. Dort schrieb er das 
Buch «Hallingskarvet: the father of 
the good, long life» über die Berge als 
Aufenthaltsort und Heimat, aber auch 
über das Hallingskarvet-Massiv als Fels 
und Geröll, Wettersystem, Pflanzen- und 
Tierwelt.
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Kultur und Geschichte

Lars Lein vor der Lordehytta.



Hier ist Platz für alle, wenn wir auf die Menschen und Tiere um uns 
herum Rücksicht nehmen. Die Nationalparks sind die Filetstücke 
norwegischer Natur. Ihr Schutzstatus trägt zur Erhaltung der 
Landschaft und der Vielfalt in der Tier- und Pflanzenwelt bei.

Herzlich willkommen 
im Nationalpark!

Jedermannsrecht. Zu Fuß und auf 
Skiern dürfen Sie sich überall frei 
bewegen. Folgen Sie im Nationalpark 
vorzugsweise den markierten Wegen 
oder abgesteckten Loipen. Schlagen Sie 
Ihr Zelt auf, wo Sie möchten, solange der 
Platz weiter als 150 Meter von einem 
bewohnten Haus oder einer Hütte 
entfernt ist. Im Nationalpark dürfen Sie 
Beeren, Pilze und gewöhnliche Pflanzen 
zum eigenen Verbrauch sammeln. 
Nehmen Sie jedoch Rücksicht auf 
Vegetation und Tierleben, besonders in 
der Nist- und Brutzeit.

Kulturdenkmäler wie Siedlungsreste 
und Fanggruben stehen unter 
Denkmalschutz. Bitte keine Steine von 
alten Mauern mitnehmen.

Abfall. Bitte räumen Sie hinter sich auf 
und nehmen Sie Ihren Abfall mit nach 
Hause.

Lagerfeuer dürfen zwischen dem 15. 
September und 15. April entzündet 
werden. In den restlichen Monaten ist 
dies nur an Orten erlaubt, an denen 
keinerlei Brandgefahr besteht. Nehmen 
Sie bei der Suche nach Brennholz 
Rücksicht auf die Natur.

Jagen und Angeln. Im Nationalpark 
können Sie jagen und angeln wie in 
anderen Bergregionen, wenn Sie über 
einen Jagd- bzw. Angelschein verfügen. 

Lebende Fische dürfen nicht als Köder 
verwendet werden. Lebende Fische 
oder nasse Angelausrüstung darf auch 
nicht von einem Gewässer zum anderen 
mitgenommen werden.

Hunde dürfen gern mitgenommen 
werden. Zwischen dem 1. April und 
dem 1. November müssen alle Hunde 
an der Leine geführt werden. Nehmen 
Sie bitte ganzjährig Rücksicht auf Wild, 
Weidetiere und Menschen. Besonders 
Rentiere sind im Winter und Frühjahr 
empfindlich.

Transportmittel mit Motor sind im 
Nationalpark grundsätzlich verboten.

Kleidung und Ausrüstung. Das Wetter 
in den Bergen kann im Sommer wie im 
Winter schnell umschlagen. Es kann bei 
blauem Himmel schön warm sein, dann 
plötzlich wieder kühl und sehr neblig.

Sie müssen sich selbst ein Bild von 
Wetter- und Wegeverhältnissen 
verschaffen und beurteilen, wie gut Sie 
selbst für die geplante Tour gerüstet 
sind und dann mit Kleidung und 
Ausrüstung entsprechend vorsorgen. Mit 
einem Bergführer können Sie sich sicher 
fühlen und erhalten nützliche Tipps.

Gute Planung ist die Voraussetzung für 
eine gelungene Tour!




